	

	


Rasenfilz 
Beim regelmäßigen Rasenschnitt werden die vertikalen, oberirdischen Zuwächse entfernt. Alle horizontalen Zuwächse unterhalb der Schnitthöhe des Rasenmähers bleiben unbehelligt. Sie sind wichtig, da sie zu einer dichten Rasennarbe beitragen. Irgendwann ist die Narbe jedoch so dicht bestehend aus niedrigen Blättern, abgestorbenen Blattresten, Seitentrieben und flachen Wurzeln, dass die Graspflanzen in diesem so genannten „Rasenfilz“ zu ersticken drohen. Zudem nimmt „Rasenfilz“ Eigenschaften an, die das Eindringen von Wasser in den Boden verhindern. Gräser neigen dazu, in dieser schwammartigen Schicht zu wurzeln. Sie werden dann anfälliger für Nährstoff- und Wassermangel. Die Bildung von Rasenfilz wird von der biologischen Aktivität des Bodens, seinem Feuchte- und Nährstoffgehalt, den verwendeten Grasarten und der Nutzungsintensität des Rasen mit beeinflusst.

Vertikutiergeräte 

Mit einem „vertikalen Schnitt“ (Verti – Cut) kann der Filzbildung entgegen gewirkt werden. Vertikal rotierende Messer schneiden dabei in die Narbe. Die Messer sind nicht so scharf. Sie reißen daher auch viel abgestorbene Blatt- und Stengelmasse aus der dichten, filzigen Schicht heraus. Dabei berühren die Messer den Boden gerade eben. 
Vertikutiergeräte werden von einem Elektro- oder Benzinmotor angetrieben. Letztere Geräte sind in der Regel leistungsstärker.

Einsatzzeitpunkt und Häufigkeit 

Rasenflächen sollten nur vertikutiert werden, wenn für die Gräser gute Wachstumsbedingungen herrschen. Ausreichende Temperaturen, Wasser- und Nährstoffverhältnisse sind daher wichtig. Ab April ist in den meisten Teilen Deutschlands das Vertikutieren möglich. Mitte September ist der späteste Zeitpunkt erreicht. 

Durch die Maßnahme werden die Gräser zur Bildung neuer Blätter und Triebe angeregt. Vorherige Düngung regt die Regeneration der Gräser zusätzlich an. 

Ein- bis zweimal jährlich ist die Maßnahme im gepflegten Hausrasen sinnvoll. So bleiben die Graspflanzen aktiv. Luft, Wasser und die Wurzeln gelangen ungehindert in den Boden. Der Rasen bleibt gesund. 

Fester Bestandteil nach dem Vertikutieren sollte die Nachsaat sein. Die zum Teil erheblichen Lücken in der Narbe müssen geschlossen werden bevor unerwünschte Wildkräuter das tun. 

Insbesondere im Frühjahr nach dem Winter und zur Moosbekämfpung ist die Maßnahme sehr wirkungsvoll. 
Tipps
Die Vertikutiermesser sollten den Boden nur eben berühren. 
Durch zu tief eingestellte Messer wird ein unerwünschter Effekt erzielt. Denn so gelangen Licht und Sauerstoff in den Boden hinein. tiefer bzw. in höherer Konzentration als das bei einem unversehrten Boden der Fall wäre. Beides sind jedoch wichtige Keimfaktoren. Unkrautsamen, die bisher im Boden in Keimruhe lagen, werden durch den Reiz zur Keimung angeregt. Mit der Folge, dass der Rasen hinterher mehr verunkrautet ist als vorher.

Stärkerer Effekt 

Stark vermooste oder verfilzte Rasenflächen sollten zweimal über Kreuz mit dem Vertikutiergerät befahren werden. Das verstärkt den Effekt wesentlich besser und wirkungsvoller als eine zu tiefe Einstellung.
